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Westlicher Kriegsschauplatz:
! Hieer«Sgr;sPllo Kro«Prinz Rupprecht:

M» der flandrische » gro « l Mische« dm « Blau¬
see und der Lys , bei Lens «nd beiderseits der

starpe vom Mittag an Drtilleriekampf . Unser« I »--
tteric brachte von Erkuntmnyin Sch ÄevS, Tmrffilles und

Gefangene Mrück.
H Heeresgruppe : - sutfOsr Mronhormg:

-An einzelnen Zlbschnitten an» Ois»-Wsn «-Kanal , in
der' Thampagne und auf beiden Ufern der Maas tobte die
Feaertätigkeit auf.

Westfälische Sturmtruppen halte« »ach kurzer vor¬
bereitender Feuerwirkung ans den französischen Gräben
im Walde von Avocourt 64 Gefangene «nd «in Ma¬
schinengewehr. Ebenst» hatte ein kühner Handstreich gegen
die feindlichen Linien am CauriereSwald volle« Erfolg.

In den letzten vier Ta am wurden im LuflkcmM
und von der Erde aus 25 feindliche Flugzeug « iVgcschaf-'
sen . Unsere Flieger führten erfolgreiche. Angriffs gege» k
die französische Nordknstc durch. Gute Wirkung wurde in i
Dünkirchen , Calais und Bonlogne veobachtÄ. !

-Leutnant Roeth brachte gestern innerhalb weniger Mi - ?
nuten drei französische Fesselbccklon« dronnond Mm Ab-
-stürz. -- ^

- -- ^
ZLalierrischer Kriegsschauplatz : !

Auf der Hochfläche von Afiago und Wi ktrkd« l '
Seiten der Brenta kam «s zn Habhaften ArtWe ^ s - !
kämpfen. . s i

Bon den übrigen KriegsfchauhkäZen »ichK NerE .'
Der Erste Gerleralquarkiermeisteo : flsdeudorfß. f

WTB. « rotze« Hauptquartier , 37 . Jan . (Amtlich .)
Westlicher Kri«Usfcha«pKch:

Fast a» der ganze» Front blieb die GefechtStätigkeit
gering.

Bei kleinen Unternehmunge» südlich der Oise und in
den »deren Bogesev , sstdlich von L»ffe , wurden Gtfangene
eingrbracht.

Italienische Front:
Auf der Hochfläche von Afiago «nd östlich der Brenta

lebhafter Feuerkampf . Ein italienischer Angriff gegen den
Monte Perttca scheiterte.

Don den anderen Kriegsschauplätze « nicht » Re»eS.
. Der Erste GeneralqnartiermeisterL « de « d » rff.

« ». »->
» "

. . . . ..
h An der Westfront ist alles noch in VorVÄeiktM
wflst aus der ganzen englischen Linie hat wieder die
AENerie eingegriffen, gleichsam als ob sie den erwarteten!
GrvMamps hervorlocken wollte . An vielen Orten , sv
^ t >Edcrs im Artois , entspannen sich Scharmützel dev
-ttufklärungstrnppen und zwar sind es, wie in der letzte»
Äcit zumeist, die Deuschen , die int die feindlichen Linien
Vorstößen. Bei solchen Anlässen wurden auch wieder
Gefangene eingcbracht. An der Aisne und in der Cham-
Pc^ ne war der Geschützkamps gesteigert und vor Verdu»
führten westfälische Truppen einen gelungene !: Ueber-
üE aus die französische Stellung bei Avocourt (westliche»
-- tcaasufer ) aus ; am entgegengesetzten Ende der Verdun-
sront, am Cauriereswald , glückte desgleichen ein schnei-
digcr Angriff . In Italien nimmt der GeschützkampfEs der Hochfläche von Schlegen (Asiago) und zu beide»
'stzEu .

der Brenta fortwährend zu . Es scheint, als oh
auch hier eme größere Aktion sich vorbereitete . !

Eme glänzende Leistung wurde im Kampf gegen-
Flugzeuge erzielt . In vier Tagen sind im Lustfampf'

sstz
^ u der Erde nicht weniger als 24 feindliche Flug -!

Zeugs abgeichosftn worden , eine Zahl , die wohl noch
' s ^ nan Tagen erreicht worden ist, wo kein« größeren
- ampsyandlnngen vorgenommen wurden . Dem entsprichtcm, wenn Miegerleutnant Üi^ othinnLrba lh w « nü°

, e .k - e ^ h -gln

Die Etlichen Erklärungen.
Kie fange erwartete Rede des Reichskanzlers ist

nun am 24 . Januar gekommen . Sie ist in der Hauptsache
sn den Präsidenten Wilson gerichtet, mit dessen Prokla¬
mation an den Kongreß sie sich in allen von Wilson
aufgestellten 14 Punkten eingehend befaßt . Graf Herte
ling führte aus , daß kn manchen Einzelheiten eine Ver¬
ständigung auf Grund dieser Vorschläge wohl möglich
wäre . Aber vorher müßten die Verbandsmächte ihr
Krregszielprogramm einer Durchsicht unterziehen und
müßte Lloyd George mit seiner „Reconsideration " Ernst
machen . Solange die Feinde noch Anspruch auf deutsches
Gebiet und auf Gebiete unserer Verbündeten machen , ist
eine Erörterung des Friedens zwecklos . Die belgisch«
Frage ist dem Reichskanzler kein Hindernis ; zu keiner
Zeit hat die deutsche Politik Annexionen in ihrem Pro¬
gramm gehabt . Aber Belgien ist wie das besetzte Frank¬
reich ein wertvolles Faustpfand , das wir nicht aus der.
Hand lassen, solange die Feinde auf ihren alten Krkegs-
zielen bestehen . Elsaßc-Lothringen ist kein französisches
Land , es gehört durch Geschichte und die Art und den
Willen seiner Bevölkerung zu Deutschland . Tie Welt
soll begreifen, daß es für uns eine elsaß-lothringische
Frage nicht geben kann.

Ueber die Lage im Osten ging der Reichskanzler
kurz hinweg ; er vertraut , daß es zum Frieden kommen
werde, wenigstens mit der "Ukraine. In die Lösung der
polnischen Frage haben Wilson und die andern Mächte
des Verbands sich nicht einzumischen; sie haben sich des
Rechts dazu begeben, indem sie die Frist zur Beteiligung
an den Friedensverhandlungen verstreichen ließen , lieber
die polnische Frage an sich sprach sich Graf Hertling
nicht aus . Dagegen fiel es auf , daß der Reichskanzler
Veranlassung nahm fcstzustellen , daß „ alle unsere früheren
Lleußcrungen der Friedeusbereitschaft als bloße Zeichen
der Schwäche gedeutet wurden "

. Bemerkenswert ist die
Entschiedenheit, mit der Graf Hertling für die Unverletz¬
lichkeit der Türkei im ganzen und die Sicherung ihre-
Hauptstadt , die mit der Meerengenfrage eng Zusammen¬
hänge , eintritt . Der Verbündete könne stets auf den
nachdrücklichsten Beistand Deutschlands rechnen. In Eng¬
land wird man von dieser Erklärung Kenntnis nehinen
LuMen^ deM „fte nröuen es sich üefaüt sein, laflenu unsere

AmtSNatt sSr Pfelzgr«se«»eUer.

» s , Mkrüke« drei französisch« Fesselballone in BranL
hoff » . vernichtete . Mit gutem Erfolg wurden fern « di«
eesestunge » Dünkirchen, Calais und Boulogne mit Bom-

belegh «ine prompte Antwort auf die feindlichen
stngrisfr auf die offenen Städte Mannheim , LudwigW'

sen, Lakw «nd Freiburg.
Die Londoner „Westminster Gazette" berichtet, dcM

«irische Reich habe bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt 7 h»
Millionen Mann unter die Waffen gerufen, wovon p,4
Millionen oder 72 v . H . aus England , der Rest auf

Kolonien usw . entfallen.

militärische Lage war niemals so günstig cts sie fstzt Hfl,
Zum Schluß richtete er an die Parteien »nd daS ganze
Volk die Mahnung , die schwere Arbeit der Regierung
mcht durch Uneinigkeit noch schwerer zu machen, sondern
geschlossen hinter sie zu treten , daS werde das Zustande¬
kommen des Friedens am meisten fördern.

Ueber den Stand der Verhandlungen in BreH -iMowÄh
berichtete Staatssekretär von Kühlmann. Er ABH
hervor , welchen Schwierigkeiten das Werk in Brest-Li^
towsk durch die Verschleppungsversuche »nb den üblem
Willen des Herrn Trotzki begegne, aber er hoffe,1
daß wir mit den Russen, Finnen , Ukrainern «nd Kau^
kasiern zu einem befriedigenden Ende kommen. An deri
Meinungsverschiedenheit mit Trotzki über die VolkSab- !
stimmung werden die . Verhandlungen jedenfalls nichts
scheitern. »

Fast wörtlich so hatte sich auch Graf Czernin sin!
der österreichischen Delegation ausgesprochen «nd er ginz^
noch einen Schritt weiter : er legte ' es dem Präsidenten^
Wilson nahe, unmittelbar mit Oesterreich-Ungarn iy Ver¬
bindung über die Einleitung der Verhaichlungen Wer den
allgemeinen Frieden einzutretm , da zwischen d« Ui
Programm Wilsons und der wiederholt dargclegjten öfter-!
reichisch-ungarischen Friedenspolitik vollkommene Ucker-!
einstimmung bestehe mit Ausnahme derjenigen Punkte,,
die Oesterreich-Ungarns Interessen rm Osten «nd Süden
berühren . In der Stellungnahme zur Wilsonschen Prokla¬
mation scheint zwischen Graf Hertling und Graf Ezernin
ein gewisser Widerspruch zu bestehen ; der Reichskanzler
sprach sich weit zurückhaltender, verschiedentlich sogar ab¬
lehnend gegen die amerikanischen Forderungen aus . (EPr!
unkontrollierbares Gerücht will wissen , CzerninS Rede'
sei Herrn Wilson bekanntgegeben worden, bevor sie ge- -
halten wurde , dadurch habe sich die Rede HertliugS, aus
deren Gleichzeitigkeit Gewicht gelegt wurde, verzögert ) !
Sollte überhaupt eine Verschiedenheit der Auffassung bc-1
stehen , so könnte sie sich nur auf untergeordnete Dinge be¬
ziehen, denn Staatssekretär d . Kühlmann hob mit
scharfer Betonung hervor , daß die deutsche und öfter-,
reichisch-ungarische Marsch inie durchaus LknremsUmm nd
sei und daß unser Verbündeter stets loyal gewesen wß
und bleiben werde.

Der Krieg z«r See.
WTB . BerN«, 26 . Jan . (Amtlich.) Unsere U-Boote

haben auf dem nördliche» Kriegsschauplatz S Dampfer «.
2 Fischerfahrze«ge versenkt . Die Dampfer waren meist
tiefbeladen . Bei 2 von ihnen konnte Bewaffnung fest ge¬
stellt werden. Unter de» beiden versenkten Fischerfahrzesgen
befand sich der franz . Fischkutter Hirondelle.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Neues vomTage.
Feindliche Fliegerangriffe.

Karlsruhe , 26 . Jan . (Verspätet ei .
(Amtlich. ) Am 24 . Januar abends fanden mchrere Wc
gerangrifse auf die offenen Städte Mannheim , Lnd-
wigshasen und dessen weitere Umgebung, Lahr «nd
Freiburg statt . Der Sachschaden ist in Mannheim
und Lahr unerheblich. I «: Freiburg wnckcn verschce-
dene bürgerliche Wohngebäude erheblich beschädigt, dorr,
wurde auch eine Frau getötet.

Der Reichskanzler «nd die Parteien.
' Berlin , 26 . Jan . Das „Berl . Tagebl .

" erfährt von.
Parlamentarischer Seite , es sei von nicht geringer Bc-i
deutung , daß Graf Hertling das Programm Wflsonss
ernstlich geprüft habe. Die Haltung der Sozialdcmo - !
kralle zum Kabinett Hertling sei im Augenblicke nicht!
recht klar . Es scheine eine gewisse Meinungsverschicdenfl
heit zwischen der Sozialdemokratie und den leitenden
gicrungsstellen über das Selbstbesllmmungsrecht zu
stehen . ' Es sei auch nicht zu leugnen, daß die Wor
Hcrtlings über Belgiens Schicksal , auch wenn er jede
waltsame Angliedcrung des Landes cm Deutschland
wies , eine gewisse Unklarheit verraten . Man dune ver^
mNm, daß er absichtlich das Verlangen flämisches
Kreise nacb einem Selbstbesllmmungsrecht nicht n-eitcw
erörtert habe, weil die Ansichten der maßgebendem
Stellen Deutschands darüber noch auseknandergehm . Es-



sei kein Geheimnis , daß ! von den verschiedensten Seiten
auf die Regierung dahin ein Druck ausgeübt werde,

-aus die Gefolgschaft der Sozialdemokratie zu verzichten^
und alle Beziehungen zu ihr abzubrechen . Andererseits
zeige auch die Sozialdemokratie selbst der Regierung ge¬
genüber eine größere Zurückhaltung als bisher . Es sei'
aber doch zu erwarten , datz es nicht zu einem Bruch
tzomm ? und datz auch in der nächsten Zeit die Mehr-
Hcitssarteien eine Hefte Stütze der Regierung bilden

„Teuer ist mir d - r FreuuS . .
Berlin , 26 . Jan . Wie die „Nordd . Mlg . Ztg ",

hört , i-aben in der vergangenen Woche in Berlin Verhäng
lungen zwischen den deutschen und den östcrreichisch-mnga-!
rischen Ernährungsstellen stattgesunden, die die Beseiti¬
gung der gegenwärtigen Ernährungsschwieri ' k chen Wiens
zum Gegenstand hätten . Um einem vorübergehenden Not-?
stand abzuHelsen, wurden von deutscher Seite per ger¬
bst neeien Monarchie 450 Wagen Fleisch und 4500
Tonnen Mehl zur Versagung gestellt . Oesterreich-
Ungarn ist die Verpflichtung eingegangen , die gleiche
Monge Mehl oder eine um 14 Prozent höhere Menge
Maiskorn bis zum 15 . März an Deutschland zu-
rüüzuliescrn.

Sir sind in Erwartung.
Berlin , 26 . Jan . Wie die „Voss . Ztg .

" meldet,
hat in Erwartung einer Stellungnahme der Staatsmänner
der Mittelmächte zu den FriedenSvorschlägcn Wilsons der
amerikanische Senat am Montag die Weiterberatung der
Botschaft des Präsidenten auf den 28 . Januar vertagt.

Die Balten beim Kaiser.
Berlin , 25 . Jan . Der Kaiser hörte heute den

Generalstabsvortrag , empfing eine Abordnung dev
Balten im Beisein des Staatssekretärs v . Kühlmann
und nahm die Meldung des Generalleutnants Freiherr
von Richthofen, stellv . kommandierenden Generals des
Gardekorps , entgegen. Me genannten Herren , sowie
Hausminister Graf A . zu Eulenburg waren zur Frnh^
stücksiafel geladen.

Kützr « ann an die Po *en.
Warschau , 26 . Jan . Nach Vlüttermeldungen hat

Staatssekretär v . K ü blmann dem polnischen Minister¬
präsidenten v . Kucharzewski telegraphisch sein Be¬
dauern ausgesprochen, daß die russische Abordnung in
rBrest -Litowsk die Beteiligung Polens an den Friedens-
lverhandlungen abgelehnt habe, da sie weder die Selb¬
ständigkeit Polens noch die Rcchtmäßigkeit seiner gegen¬
wärtigen Regierung anerkenne. Nach Wiederaufnahme
der Verhandlungen werde er den Wunsch der Polen,
der die volle Unterstützung Deutschlands und Oester¬
reich-Ungarns finde, erneut Vorbringen.

Der Deutsche LandwirtschastSraL.
Berlin , 26 . Jan . Der Deutsche Landwirtschaft - -

rat ist zu seiner 46 . Vollsitzung auf den 15 .Februar
nach Berlin einberufen. Aus der Tagesordnung - stehen
.ftffgende Gegenstände: 1 ) Wirtschaftsplan für das Ernte¬
jahr 1918/19 ; 2) Bericht über die Tätigkeit des Kriegs-

.ausschusses der deutschen Landwirtschaft (Uebcrgangs-
wärtschaft, handelspolitische Regelung mit Ocsterreich-Un-
ggrn und Rußland , Getreidemonopol, Arbeiterfragen ) ;
3) Jahresbericht der Zentralstelle für Sammlung und
Bearbeitung wirtschaftlicherBuchführungsergebnisse.

Sieg des Sozialdemokraten in Bautzen.
Bantzest , 26 . Jan . Bei der gestrigen Reichstags-

ßsichwahl im Wahlkreis Bautzen-Kamenz' erhielt Justiz¬
rat Dr . Hermann (Kons . )

'8763 Stimmen und Uhlig
Moz .) 9661 Stimmen . Uhlig ist somit gewählt.

M rHekrucdt. W
Wenn man an dir Verrat geübt,
Sei da «mso treuer;
Und ist deine Seele zu Tode betrübt,
So greise zur Leier.

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Withe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Uno wie Pud Sie dann zu Ihrer Entdeckung ' ge¬
kommen ? "

„ Die Gräfin Rechberg hatte sich für heute nachmittag
zur Besichtigung der Schmuckstücke emgefunden , von denen
ihr Edith gestern erzählte . Sie war es , die die Unecht¬
heit der Steine sozusagen auf den ersten Blick entdeckte ."

„ Wozu für jemanden , der gesunde Augen im Kopf
hat , wahrhaftig sehr wenig gehört " , knurrte der Alte.
,.Es tut mir leid, daß ich es aussprechen muß, lieber Freund
— aber wenn sich die Sache mit dem Kasten so verhält,
wie Sie selber es nach Ihrer eben gemachten Schilde¬
rung glauben , so ist es eben sicher, daß Sie einen ganz
raffinierten Spitzbuben im Hause haben müssen."

„Wirklich ? Ist das so sicher, Verehrtester ? Kann der
Betrug nicht schon bei der Erwerbung des Stückes durch
Lindholm oder im Verlauf der späteren Jahre verübt
worden sein ?"

„Wofür halten Sie den verstorbenen Lindholm ? Und
wofür halten Sie mich ? Durch diese geschliffenen Glasstücke
Würde sich drüben in Bloemfontein kein Gassenjunge
hinters Licht führen lassen . Und seit dem Tage , wo ich in
Lindholms und zweier Zeugen Gegenwart jedes Stück von
dem Inhalt der Kassette genau geprüft und mit den
beiden vorhandenen Verzeichnissen verglichen habe, ist
die Schatulle nur ein einziges Mal ' aus dem diebes¬
sicheren Bankgewölbe herausgenommen worden — in
der Stunde nämlich, wo ich meine letzte Reise nach
Lurova antrat - . . . .

Die « eue ungarische Regierungspartei.
Budapest , 25. Jan . Wie verlautet , ist die Neu¬

bildung des Kabinetts Wekerle bereits vollzogen. ES soll
eine einheitliche Partei gebildet werden, der die Ver¬
fassung?'- und die Appvnyi-Partei sich anschließen wer¬
den . Die Volkspartei wird unter Behauptung ihrer Selb4
Müdigkeit das neue Kabinett unterstützen. Die Karolhi --
Partei wird dem Kabinett gegenüber ebenfalls eine wohl¬
wollende Haltung bewahren . Der Vorstand der neuen
Partei soll Graf Julius Andrassy werden.

Japan und Rußland.
Paris , 26 . Jan . Agence Havas berichtet aus Tokio

vom 24. Januar : Bei der Eröffnung deS japanische»
Parlaments hielt der Ministerpräsident Graf Terauchr
eine Rede, worin er sagte : Die Wendung der Ereignisse
in Rußland ist für uns ein Gegenstand ernstester Sorge.
Wir wünschen , daß Rußland sich eine dauerhafte Regie¬
rung schafft, indem wir seststellcn, daß leider die Un¬
ordnung auf Ostasien übergreift . Es ist zu befürchten,
datz sie den Frieden im äußersten Osten bedroht, der die
Grundlage der Politik unseres Reiches bildet. Wenn dis
Unruhen das nationale Interesse bedrohen, wird die Re¬
gierung die geeigneten Maßnahmen treffen. Der Minister!
des Aeußern, Baron Montono , unterstützte diese Worte
und fügte hinzu : Die Verantwortung für die Aufrecht¬
erhaltung der Sicherheit im äußersten Osten steht Japan
zu . Dieses darf vor keinen Opfern zurückschrscken, «m
einen dauerhaften Frieden zu sichern.

Aus Seenot gerettet.
Kopenhagen, 26 . Jan . Das Ritzau Bureau mel¬

det ans Ringköping : Ein Schiffsbvot mit 17 deutsche»
Marinesoldaten ist in Hoüvig an der Westküste Jüt¬
lands angclknat . Einer der Insassen ist tot . Das Book
stammt von einem deutschen Kriegsschiff . Die Boots -»
insaffen si:ü) sehr erschöpft . Sie haben vier Tage irr
offenem Boot zugebracht. Aus Ringköping wurde ihnen
ärztliche Hilfe gesandt. Die Leute wurden zum Strand¬
vogt geschafft und hier mit trockenen Kleidern versehen.
Einer der Schiffbrüchigen ist indessen gestorben . Unter
ihnen war ein deutscher Marineoffizier . ES steht fest,
datz die Leute zu einem deutschen Torpedojäger gehören,
der torpediert worden oder auf eine Mine gelaufen ist.
Einzelheiten fehlen noch . (Wie wir an zustän¬
diger Stelle erfahren, handelt es sich um die beide«
Minensuchboote A 73' und A 77 , die auf Minen gelau¬
fen und gesunken sind . Infolge unsichtigen und schlech¬
ten Wetters gelang es anderen in der Nähe befindlichen
Fahrzeugen leider nur einen Teil der Besatzungen de«
gesunkenen Boote zu retten .)

Entschädigung.
Bern , 26 . Jan . (Schweiz . Dep .-Ag . ) Die deutsche

Militärverwaltung hat durch Vermittelung des Politi¬
schen Departements der Witwe des Schweizer Gren - -
wächters Zum Steeg , der auf einer Dienfttonr am 8.
Juni 1917 von einem deutschen

'
Dragoner erschossen wur¬

de, eine Entschädigung von 22 MO Franken znstellen lassen.
Die Bevölkerungsbewegung in London.

Berlin , 26 . Jan . Die „Daily Mail " vom 18 . 1.
stellt fest, daß in den vorangegangenen vier Wochen Lon¬
don keinen Nebsrschuß der Geburten über die Todesfälle
mehr aufwies . Nach der amtlichen Statistik hätten sogar
in der vorangcgcmgenen letzten Woche die Todesfälle
(1804) die Geburten (1491 ) um 313 überstiegen.

! Kerensn gehörenden, twi der Staatsbank «redergetegten
s Sumnre von 1157 714 Rubel, sowie einer weiteren bei!,
i der Internationalen Handelsbank hinterlegten Summe
) von 317 020 Rubel , insgesamt also von 1474 734 Rubel,
! ungeordnet.

ES,

Die Wirren in RuWand.
Petersburg 26 . Jan . (Petersb . Teh-Ag .H De«

Mat R Volkskommissar* bat die Beschlagnahme . «irrer

f Verkehr mit Getreide , Hit!se»f?!üchrerr, Buchweizea
^ rrnd Hirfs a»Ä der Grute LSL7 zu WKutzweckeu.
- Es wurde bestimmt:
f Artikel 1 : In der Verordnung über den Verkehr
- mit Getreide, Hülsenfrüchten, Buchweizen und Hirse aus
; der Ernte 1917 zu Saatzwrcken vom 12 . Juli 1917 in
j der Fassung der Verordnungen vom 25 . Sept . 1917 und

27 . Okt . 1917 werden folgende Asnderungen vorgenommen:
1 . Z 1 Abs. 1 Satz 1 erhält folgende Fassung : Die
Veräußerung, der Erwerb und die Lieferung von Früchte»

1 , 8 der Neichsgetreideordnung für die Ernte 1917
vom 21 . Juni 1917, Reichs- Gesetzbl . S . 507 ) zu Saat-
zweckrn ist nur gegen eine mit de« Prüfsngsvermerk und
dem Stempel der höheren Verwaltungsbehörde versehene
Saatkarte erlaubt . 2 . 8 1 Abs. 3 wird gestrichen . 8 . §
7 Satz 1 erhält folgende Fassung : Die Ausstellung der
Saatkurten sowie der Geschäftsbetrieb der Saatgutwirt¬
schaften und zugelassenen Händler unterliegt der Beaufsich¬
tigung durch die Reichsgetreidestelle . 4 . Im § 14 Gatz
3 ist hinter den Worten : „ im Sinne des" einzufügen:
„ z 1 Abs . 1 Satz IT 5 . In dem der Verordnung vom
12 . Juli 1917 beigesügten Muster 1 der Saattarte wird
der auf die Ausstellung durch ' die Gemeinde bezügliche
Vordruck gestrichen.

Artikel 2: Diese Verordnung tritt mit dem Tage
H

der Verkündung in Kraft.
^ Höchstpreis « für Heu sus der Ernte LSLT
^ Es wurde verfügt:
Z I . Der Erzeugerhöchstpreis für den Zentner Heu aus
z der Ernte 1917 ( H 1 Abs . l der Verfügung des Mini-
k steriums des Innern über Höchstpreise für Heu usw . vom
^ 6 . September 1917 ( StaatSauzeiger Nr. 209 ) , erhöht sich

n) bei Wirsen- und Feldheu von 6 50 ^ auf 8
b) bei Heu von Kleearten von 7 50 ^ auf 9 ..L.

Im übrigen verbleibt eS bei den Vorschriften der a . -
geführten Verfügung.

II . Hiernach beträgt für einen Zentner Heu:
der Erzeuger- rer Gros- der Künr-

Höchstprets Handels - Handels *)
sZ 'sf. Iverfll . mit Höchstpreir Höchstpreis
81derVerfügung (8 3 der Berfü - 84 derVnfü-
vom 6 . 9 . 1917) : guna vom 6 . S. „ung vom

1917 ) : 6 . 9. 1917) :
1 . bei Wiesen- u . Feldheu:

». lose verladen 8 ^ 40 ^ 8 5
b. gebundenod. gepreßt 8 35 ^ 8 60 ^ 8 85

2 . bei Kleeheu:
a. lose verladen » 9 40 9 ^ SO
d. gebundenod. gepreßt 9 35 ^ 80 ^ 9 85

*) Absatz von nicht mehr als 10 Zentnern.
ill . Der Höchstpreis Ziffer I und ! l darf auch dann

nicht überschritten werden , wenn das Heu nach Art und
Güte von besserer als mittlerer Beschaffenheit ist . Für
Heu von geringerer als mittlerer Hrt und Güte ist dage¬
gen ein entsprechend niedrigerer Preis zu zahlen.

IV . Gegenwärtige Verfügung tritt mit dem Tug ihrer
Verkündung in Kraft . Ziff . . der Bekanntmachung des
Ministeriums des Innern über Höchstpreise , für Heu vom
ZI . September 1917 ( Itaatsanzeiger Nr . 322 ) ändert sich
emspreckiend der Ziff . -.1 der gegenwärsigen Verfügung.

,)Und bis zu dem Augenblick, wo ich Ihnen dis
Schatulle aushändigte , fuhr Krüger fort, ist sie dann stets
im Bereich meiner Augen gewesen . Wollen Sie nach dieser
Erklärung noch immer an der Vermutung festhalten, daß
ich es gewesen sei, der Ihnen diese elenden Similisteine
übergeben hat? "

„Es war keine Vermutung , sondern ich habe die Frage
nur aufgeworfen , um vor der Einleitung der Unter¬
suchung nach Möglichkeit Klarheit zu schaffen . Jetzt bin
ich allerdings überzeugt, daß sich diese Untersuchung auf
die Vorgänge in meinem eigenen Hause zu beschränken
haben wird."

„ Das ist auch meine Ansicht . Und ich hoffe, Sie wer¬
den alles tun , was in Ihren Kräften steht , um die Wahr¬
heit zu ermitteln ."

„Das bedarf nicht erst einer Versicherung. Hier steht
ja gewissermaßen meine eigene Ehre auf dem Spiel ."

„Unsinn l " widersprach Krüger beinahe barsch. „ Nur
ein Wahnsinniger könnte Sie verdächtigen . Und es handelt
sich auch nicht so sehr um den Wert der Steine . Edith
Lindholm ist reich genug, um den Verlust ohne Herzweh
zu verschmerzen. Nur eine Pflicht der Pietät gegen einen
Verstorbenen ist es, die wir zu erfüllen haben . Und einzig
um dieses Verstorbenen willen ist mir die Sache viel
ärgerlicher, als wenn sie mich selber betroffen hätte."

„Sie dürfen mir glauben, , daß dasselbe auch für mich
gilt ! Noch in dieser Stunde werde ich die Anzeige bei
der Polizei erstatten, und ich hoffe, daß sie ihre Pflicht
tut. " —

Krüger wurde nachdenklich . Nach einem kleinen
Schweigen sagte er:

„Bei uns drüben macht man dergleichen niemals
durchdiePolizei . Und ohne daß ich einem derIhrigen zu nahe
treten will , möchte ich doch der Meinung Ausdruck geben,
daß es auch im vorliegenden Fall kaum das Ratsamste
sein dürfte. In kniffligen Dingen , namentlich wenn es
sich um die Ermittelung und Ueberführung eines Haus¬
diebes handelt , kommt man mit einem guten Privat¬
detektiv gewöhnlich viel schneller und sicherer zum Ziel.
Man kann ja schließlich auch nicht vorher wissen , ob es
nicht aus dem einen oder dem anderen Grunde wünschens¬
wert ist, den Namen dieses Hausdiebes nicht an die große
Glocke gehängt zu sehen. Hat man es aber erst einmal
mit der hohen Obrigkeit zu tun , so ist von einem Ver¬
aschen , nachträglich nicht mehr dje Rede." . . . _

„Vs Ist zwar nicht mein Wunsch, im vorliegenden
Fall irgend etwas vertuscht zu sehen. Aber Ihre An¬
regung scheint mir aus anderen Gründen beherzigenswert.
Jedenfalls werde ich mich also zunächst mit dem mir be¬
kannten Inhaber eines sehr zuverlässig arbeitenden Detektiv¬
instituts in Verbindung setzen ."

„Tun Sie das, lieber Freund — und sparen Sie das
Geld

"
nicht ! Es würde mir zu großer Genugtuung ge¬

reichen. wenn Sie mir nach Bloemfontein melden könnten.
baß dar Dieb entdeckt ist, und daß vielleicht sogar di«
gestohlenen Brillanten wieder hsrbeigeschafftwerden konnten,
Die übrigen Schmucksachen sind doch hoffentlich so« solchen
Künste» verschont geblieben ? "

„Die Gräfin Rechberg hat in bezug auf sie wenigstens
Leineik Verdacht geäußert . Immerhin werde ich sie nach¬
her von einem sachverständigen Juwelier begutachte«!
lassen. ehe ich sie auf meiner Bank deponiere."

„Daran werden Sie in der Tat gut tun. Und nun
Kissen Sie uns von etwas anderm als von diesem ärger¬
lichen Vorfall reden ! — Der junge Offizier, von dem Sie
mir erzählt haben, ist am heutigen Vormittag bei mir
gewesen , und ich habe eine ernsthafte Unterreoung mit
Ahm gehabt . "

„Nun ? Wie hat er Ihnen gefallen ?"
„Ausgezeichnet ! Lindholm selbst würde vermutlich

seine Freude an einem solchen Schwiegersohn ' gehabt
haben . Aufrecht und ehrenhaft — ganz so, wie Sie ihn
mir geschildert hatten."

„Er hat also bei Ihnen um Edith angehalten ? "
„Ist ihm gar nicht eingefallen . Es sah vielmehr bei.

nahe so aus , als ob er mir einen Korb geben wollte,
ats ich gezwungen war , mit meinen Anspielungen etwas'
durchsichtig zu werden . "

„ Wie ? Ist das Ihr Ernst ? Er hat also gar nicht
den Wunsch, Edith zu heiraten ?"

„ Den Wunsch hat er wohl , aber zugleich auch
einen ganzen Sack voll Bedenken . Und in dem einen
oder dem anderen Punkte konnte ich seinen Bedenklich¬
keiten eine gewisse Berechtigung keineswegs ab»
sprechen . "

Er wiederholte in Kürze den Inhalt seines mit
Konrad von Höningsfeld gefübrten Gespräches und schloß
seinen. Bericht mit den Worten ^ . _ ._ . i



ML

S8. Jann «r 1 « : « .
* Zulage « au Revteuempfanger . Durch Verordnung c

des Bundesrats vsm 3 . Jan . 1918 sind, wie schon kurz be z
richtet , den Empfängern einer Invaliden - , Kranken , Wit - >

wen- (Witwer - , und Witwenkrankrn - Nente , welche sich im -

Inland aufhalten , vom l . Febr . bis 31 . Dez . 1918 Zu - -

lagen zu diesen Stenten zu gewähren und ?,w«r den Em - ,

vfängern einer Invaliden - oder Krankenrente monatlich 8 j
^ den Empfängern einer Witwen - (Witwer -) oder Wit - k

wrnkranken -Rente monatlich 4 Soweit die Rente nur :
für einen Teil eines Kalendermonats gewährt wird , ist die '

Zulage nicht zu zahlen . Wahl aber wird sie im vollen i
Betragt gewährt , wenn der Rentenempfänger auch nur -

einen Bruchteil der Rente erhält (z . B . bei Ueberweisung :
eine ? Teils der Rente an Dritte . Ruht der Anspruch auf '

Rente zum vollen Betrage oder fällt er ganz fsrt , s» ent- !
fällt auch die Zulage . Wenn die Rente ganz auf Gemein - ?
den , Armenverbände , VersicheruntSträger usw . übergegangen -
ist , welche Sachleistungen an Stelle der Rente reichen, oder -
Jnvalidenhauspflege gewähren , oder einen hilfsbedürftigen !
Rentner in öffentliche Unterstützung genommen Huben . , so -
wird die Zulage nicht gewährt . In diesen Fällen ist von -
den genannten Rentenempfängers auf die Rentenquittung
der Vermerk zu setzen : ^ Zulage nicht zahlbar '

. ?
Die Zulage wird dem Berechtigten ohne besondere An - '

Weisung der Versicherungsanstalt durch diejenige Zahlstelle -
der Post , bei welcher er seine ordentliche Rente erhebt , s
monatlich im voraus auSbezahlt . Hierbei ist eine besondere
vom Rentner unterschriebene und mit bem Dienstsiegel einer
zur Führung eines öffentlichen Siegels berechtigten Person
versehene Quittung vorzulegen ; einer Beglaubigung der
Unterschrift bedarf er nicht . Bei gleichzeitiger Auszahlung
§ür mehrere Kalendermonate ist für jeden Monat eine be- j
sondere Zulage - Quittung erforderlich . Vordrucke zu diesen i
Quittuugen kann jeder Rentner bei der Ortsbehörde für
die Arbeiterpersicherung seiner Wohnorts , in Stuttgart bei
den Polizeiwachen erhalten . Zu bemerken ist noch folgen
des : Vordrucke der Zulagcquittungen erhalten sämtliche in
Württemberg wohnhafte Empfänger einer Invalide « - ,
Kranken -, Witwen - , (Witwer -) und Witwenkranken -Rente ,

i
also auch diejenigen , welche ihre Rente von einer anderen
Versicherungsanstalt beziehen. Trägt in diesen Fällen dir!
Zulage -Quittung »bcn links eine andere Rümmer der Ver - i
sicherungraustolt als die Rentenquittung , so . ist die- Rum - Z
mer bcr Zulagequtttung handschriftlich auf diejenige
der Rentenquittung zu berichtigen . Die Abhebung der Zu¬
lage soll zugleich mit der Abhebung der Monatsrente er- z
folgen . E sind also am Poftschaltrr zwei Quittungen ab¬
zugeben : diejenige über die ordentliche Monatsrente und j
diejenige über die Zulage . Die Empfänger einer Alters¬
rente oder einer Waisenrente erhulten keine Zulage.

— Verkehr mit Saatgut und Zuckerrüben.
Saatkarten dürfen künftig nur noch von den Kommu¬
nalverbänden , nicht mehr von den Ortsvorstehern aus¬
gestellt werden : Außerdem müssen alle Saatkarten (auch
die früher ausgestellten ) den Prüfungsvermerk und den
Stempel einer höheren Verwaltungsbehörde tragen . Als
solche sind für den Bezirk des Kommunalverbandes
Stuttgart -Stadt die Landesgetreidestelle , für die übrigen
Kommunalverbände die Oberämter bestimmt worden.
Saatgut aus Saatkarte darf daher künftig nur zur Be¬
förderung angenommen werden , wenn die Saatkarte Prü-
fungsvermerk und Stempel der höheren Verwaltungs¬
behörde trägt . — Zuckerrüben dürfen zur Beförderung
nur angenommen werden , , wrrrn sie «L . Zuckeria - Likm,

„Ich halte , wie gesagt , seine Gewissenssrrupei sur'
etwas übertrieben , aber ich kann ihnen meine Hochach¬
tung nicht versagen . Daran , daß er sich zuletzt doch zu:
einem Anträge entschließen wird , hege ich keinen Zweifel . !
Und meine einzige Sorge ist, daß er sich dis Sache zu
lange überlegen könnte . '
'

„ Zn lange ? Wie meinen Sie das ? ' !
„Ich meine , daß ihm inzwischen ein anderer das!

!Mädel vor der Nase weggeschnappt haben könnte . Ich
jverstehe mich nicht sonderlich auf die Herzen junger Mäd-
!chen -

, aber ich habe mir erzählen lassen , daß sie nicht
iallzu schwer zu betören seien . '
j Der Iustizrat schüttelte den Kopf.

„ Auf Edith dürfte das kaum zutreffen " , meinte er.
. „'Für Herrn von Höningsfeid hat sie ja allerdings , wie es
scheint , gleichsam auf den ersten Blick Feuer gefangen;

ssber ich sehe gerade darin einen sicheren Beweis für die
iTiefe und Aufrichtigkeit ihrer Zuneigung . Jedenfalls habe
üch bis jetzt nicht bemerkt , daß sie für einen anderen jungen
( Manu irgend welches wärmere Interesse hätte . Alle ihre
- Gedanken gehören diesem beneidenswerten Oberleutnant,
lund sie ist viel zu unschuldig und harmlos , um daraus
uns gegenüber ein Geheimnis zu machen ."

wollen wir also wünschen und hoffen , daßes so bleibt . Es täte mir aufrichtig leid , wenn aus dieser
Partie schließlich doch nichts würde . Einen Bessern als
choningsfrld wird sie nicht so leicht finden ."

„Sie bleiben doch noch einige Zeit in Berlin ? "

.. . ögtte ich die Absicht , heute schon abzureisen.Uber ich suhle mich ein wenig unpäßlich und möchte mich-w solcher Verfassung nicht gerne auf den Weg machen.Ein paar Tage werde ich also wohl oder übel zugeben
rnujsen.

„Dann darf ich wohl mit Sicherheit erwarten . Sie bei
dem Hausball , mit dem wir uns demnächst für die emp¬fangenen Einladungen revanchieren müssen , unter unserenGasten zu sehen . Sie würden nicht nur meiner Frau undmir , sondern sicherlich auch Edith damit eine große Freude

mir würde es Vergnügen machen , di
. mal in all ihrem Glanze zu sehen . Ich sage no,nicht bestimmt zu ; aber ich will Ihre freundliche Einladun

ablehnen . Wenn es sich einrichten iäßwerde ich tommen . " ' '

Fortsetzung folgt.

oder mit '
angewiesener Genehmigung der ReichszückersicM -

aufgeliefert werden.
— WiehsamMelstekle . Am letzten Dienstag ist auf

'

dem Güterbahnhof in Ulm eine Viehsammelstcllc der !
Fleischversorgungsstelle für Württemberg und Hohenzol -- -
lern eröffnet worden . Der neuen Sammelstelle wird i
das Vieh von der Südbahn und vom Allgäu , von der i
Dcmaubcchn und Brenzbahn zngelcitet . s

— Keine Gerste für Brauereien . Wie der s
«,Mg . Anzeiger für Brauereien " mittcilt , hat ein Ver - ?
trete r des Krieasernäbrungsamts erklärt , die weitere Be - s'kkeferrmg der Brauereien mit Gerste werde Voraussicht
lichk» vrlaufig eingestellt werden , da infolge der schleich- s
Leu Haserernte jegliche Art Ersatzfuttermittel für die s
Heerespserde herangezogen werden müsse . Die Heeres - 1
Verwaltung habe auf die Lieferung von Bier verzichtet . !
Eine Abordnung der Brauereivertreter werde beim j
KriegsernLhrungsamt Vorstellungen ochßbeu . i

* Mitteltal , 26 . Jan . ( Braudfall .) Gestern Abend i
brannte das dem Mattk . Haist - Orsbach gehöceude große
Anwesen bis aus den Grsnd nieder . Der Scbsden ist sehr ;
groß , doch konnte das Vieh zum größten Teil gerettet
werden . Der Brand entstand vermutlich durch Kurzschluß , s

* Alpirsbach , 26 . Jan . Der bei der kürzlichen Ex - !
p loste u verunglückte Wilhelm Beilhrrz zum Rößle ist
seinen schweren Verletzungen erlegen. Letzten Mon-
Ng stet des zweijährige Söhnlem des Arbeiters Ad . Hein-
zelmann hier in einem unbewachten Augenblick in die Mn - z
zig und ertrank.

K Unierjkfinren , OA . Herreiwerz , 25 Jan . (Tödlicher
Ausgang . ) Der am letzten Samstag c.uf dem hiesigen
Bahuhof schwer verunglückte Hilfsarbeiter Ädolf Rudhardt
ist in der Klinik in Tübingen gestorben . Er wurde unter
zahlreicher Beteiligung in seiner Heimatgemeinde Poltringm
beerdigt . Er hinterleßt eine Witwe und ein Kind.

(-) Stuttgart , 26 . Jan . (An die Front .) Dev
König ist gestern abend in Begleitung des Generaladju¬
tanten Frei Herrn v . Starkloff und der beiden Flügel-
adjnkanten , sowie deS Leibarztes , Generalarztes , Dr.
v . GuWnann nach dem westlichen Kriegsschauplatz ab¬
gereist . Kriegsminister v . Marchtaler hat sich mit Be¬
gleitung angeschlossen .

'

H-) Stuttgart , 66 . Jan . (Todesfall .) Ge¬
stern ist hier nach längerem Leiden Rechtsanwalt Eber¬
hard Marquardt, Teilhaber des Hotel Marquardt,
gestorben . Er war der zweite Sohn des Hotelbesitzers
Otto Marquardt und hat , als seine Brüder bei Kriegs¬
ausbruch einrückten , die Führung des Holelbetriebs über¬
nommen.

H-) Stuttgart , 26 . Jan . fDer Schleichhan¬
dels Seit Beginn des Jahres wurden im Geschäftsbe¬
reich der polizeilichen Nahrungsmittelkontrolle größere
Mengen von Lebensmitteln beschlagnahmt und der öffent¬
lichen Versorgung Angeführt ; darunter in einem Fall
etwa 30 Zentner Dörrobst , 14 Zentner Mehl , 10 Ztr.
Hülsenfrüchte , 10 Zentner Rauchfleisch ; in einem anderen
Fall 1 Ztr . Mehl und 8 Ztr . Korn , 1 geschlachtetes
Schwein , Vs Ztr . Teigwaren ; in einem weiteren Fall 730
Pfund Fleisch von einem geschlachteten Ochsen und 1260
Pfund Schweinefleisch ; ferner 2 Zentner Rindsfett und
1 Zentner Rauchfleisch ; schließlich 13 Ztr . Hafer und
7 Zentner Hafer . Die Waren sind teils zur Verbringung
nach auswärts , teils zum Verbrauch in hiesigen Gewerbe¬
betrieben oder Haushaltungen bestimmt gewesen . ;

k-) Heilbroun , 26 . Jan . (Bauernvereins Am
61 . Jan . kamen hier , nach dem „ D . Volksbl .

" , die Mit¬
glieder des Vorstands und Ausschusses des Württ . Bau¬
ernvereins aus den Oberämtern Neckarsulm , Künzelsan,
Mergentheim und Ellwangen mit Delegierten des Ober-
fchwäb . Bauernvereins zusammen , um eine Einigung bei¬
der Organisationen anzubahnen . Beide haben sich ver¬
einigt zu dem „ Schwäb . Bauernverein " , der über-
das ganze Land sich erstrecken soll . Damit hat sich das!
Zentrum ein neues Einflußgebiet geschaffen . I

sf-) Sondelfingen , OA . Urach , 66 . Jan . (Ein¬
bruch § d i e b st a h l .) In der Nacht wurde hier in vier
am Ende des Dorfes gelegene Häuser eingebrochen . Nie¬
gelwände und Fenster wurden eingedrückt und aus den z
Kellern Lebensmittel entwendet . Von den Dieben hat
man noch keine Spur.

(--) Birkenfeld , OA . Neuenbürg , 26 , Jan . (Fr ei-
gefp rochen . ) Der Bauer Wilhelm Gohl war letztes
Jahr wegen Leutemangels genötigt , vier Morgen Weizen
und Gerste auf hiesiger Markung und sechs Morgen auf
Pforzheimer Gemarkung ans dem Halm zu verflossen , was
verboten ist . Das Getreide wurde daher vom Schult¬
heißenamt beschlagnahmt . Da aber das Schultheißenamt
ckbensalls keine Leute zum Ernten bekam, verkaufte Gohl
trotzdem das Getreide , um eS nicht verderben zu lassen . Er
erhielt in der Folge einen Strafbefehl von 80 Mk.
Das Schöffengericht sprach ihn frei . Vor der Straf¬
kammer «rächte Gohl geltend , daß er in Not gehandelt
und unter der Bedingung das Getreide verkauft habe,
daß das Oberamt seine Einwilligung gebe . Er wurde
von der Strafkammer ebenfalls sreigesprochen.

Ulm , 25 . Jan . (Vom Rathaus . ) Der Voran¬
schlag für die städtische Straßenbahn sieht an Einnah-
' en 343 000 M ? . , an Ausgaben 392 -000 Mk . vor , der
Voranschlag für das Elektrizitätswerk 1341000 Mk . Ein-
i -chmen und 1292 000 Mk . Ausgaben (einschließlich einer
Leistung von 100 000 Mk . an die Stadtpflegc ) .

(- ) Mm , 26 . Jan . (Das Ende .) Ter wegen
Ermordung seiner eigenen Schwester hierher eingelie-
ferte Unteroffizier Wilhelm Bötsch von Ebersbach , OA.
Saulgau , hat sich, laut ^Schwäb . Volksbote "

, im hiesigen s
Lnter such ungsgefängnis erhängt . z

Zentralstelle für die Larrdwirtschast irr '
Württemberg.

Stuttgart . 24 . Jan . Am 22. ds . Alts , trat das Gesamt-
lrottegium der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft , unter
Leitung des Präsidenten v . Sting, zur Beratung verschiedener,
namentlich für das kommende Wirtschaftsjahr wichtiger Gegen¬
stände zusammen . Erster Gegenstand der Tagesordnung war:
Die Fortführung der landwirtschaftlichen Be¬
triebe im Lahre 1918 (Arbeitskräfte ) . Oek .Rat Zeiner
führte in seinem Bericht aus . daß die Aufrechterhaltung der
landw . Betriebe in erster Linie von dem Vorhandensein ge»
nügender Arbeitskräfte abhänge . Seine Ausführungen
gipfelten in den Anträgen : Das Gesamtkollegium wolle sich
dahin aussprechen : 1 . Eine weitgehende Beurlaubung
der zum Heere etngezogenen landw . Betriebsleiter und Arbeits¬
kräfte namentlich auch der Pferdeknechte , ist unbedingt geboten,
wenn im Fahr 1918 die landw . Erzeugung nicht in ernster
Weise gefährdet werden soll ; 2 . die maßgebenden Stellen
hätten dafür S » rae zu tragen , daß bei dem Ucbcrgang zur
Friedenswirtschaft rechtzeitig Ersatz für die angehen¬
den Kriegsgefangenen geschaffen wird - 3. der Be¬
schaffung der notwendigen Arbeits - und Zuchtpferde
ruöchte angesichts des Mangels an Gespaiintiereu fortgesetzt die
größte Aufmerksamkeit geschenkt werden ; 4 . cs bestehe em
unabweisbares Bedürfnis , daß der landw . Bevölkerung zunr,
Zweck der Schuh - und Geschirr -Reparatur alsbald die erfor -- ,
derlichen Ledermengen zur Verfügung gestellt werden , wess
sonst die Felderbestellung unbedingt Not leiden müßte . Bei
der Besprechung fanden diese Anträge einstimmige Annahme.

Auch die Anträge von Oberamtmann Bullinger. der^
über den Vertragsbruch landw . Arbeiter und Dienstboten,
die Landflucht , die ausländischen ( insbcs . polnischen ) '
Arbeiter uno die Verwendung der Kriegs invaliden
in der Landwirtschaft sprach , wurden angenommen.

Die Ausführungen von Oek .Rat Bazlen über die Heran¬
ziehung der stä dt . S ch u l j u g en d zu landw . Arbeiten gingen
in der Hauptsache dahin , daß die bisherigen Ergebnisse mit¬
tler Schülerverwendung zum größten Teil befriedigt haben,
daß aber gerade im kommenden Jahr wegen der inzwischen
weiter erfolgten Einberufungen zum Heeresdienst diese Verwen¬
dung in noch viel größerem Umfang eintrcten und un¬
begründetes Vorurteil hiegegen verschwinden müsse . Auch emp¬
fiehlt der Redner den Landwirten , den Schülern neben freier
Verköstigung noch eine kleine Geldentschädigung zu gewähren .,
Den Vorschlägen wurde zugestimmt.

Von Oek .Rat Strobel wurde der Antrag gestellt es«
möchte sicb das Gesamtkollegium für die Schaffung einer:
Zentralvermittlungsstelle für landw . Kriegsinvalidew
aussprechen und es möchte die Zentralstelle die Errichtung-
einer Vermittlungsstelle für landw . Lehrlinge in Erwä¬
gung ziehen . Dieser Antrag sowie der weitere Antrag , bei der,
Fleischversorgungsstelle dahin vorstellig zu werden , daß genaue
.Bestimmungen bekannt gegeben werden , wie viele Schwein«
der Landwirt im Laufe des Sommers zur Mästung einstelleiv
darf wird einstimmig angenommen . Dieselbe Annahme findet,
ein Antrag , daß die Frist für die Vornahme der Haus-
fchlachtungen allgemein auf den IS . Februar erstreckt'
werde . Weitere Anträge bezogen sich auf die Förderung des-
Anbaus von Oelfrllchten.

Lber -Rcg .Rat Baier berichtete über die Deut '
sch -,

österreichischen Wirtschaftsverhandlungen. Nach
eingehenden Ausführungen gelangt der Berichterstatter zu dem!
Antrag : Das Gesamtkollegium ist im Grundsatz mit einer-
engeren Gestaltung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich -Ungarn unter der Voraussetzung einver¬
standen daß dabei die Interessen der deutschen wie insbe¬
sondere auch der württ . Landwirtschaft voll gewahrt werden .,
Lm übrigen ist das Eesamtkvllegium der Ansicht , daß die:
Frage eines engeren wirtschaftlichen Verhältnisses zwischen,
Deutschland und Lesterreich -Ungarn erst nach dem Krieg .,
wenn sich die Wirkungen der Kriegsergebnisse auf die
Handelspolitik übersehen lassen , richtig zu lösen ist.
Staatsregierung wird gebeten , aufs nachdrücklichste dasilr zst
wirken , daß bei den Verhandlungen unter allen Umständen-
ein den gesteigerten Erzeugungskosten der deutschen Landwirt¬
schaft und den besonderen Bedürfnissen der württ . Landwirt¬
schaft Rechnung tragender Zollschutz Vorbehalten wird . Dieser
Antrag wird einstimmig angenommen.

Der zweite Verhandlungstag begann mit der Beratung!
der Stellungnahme zu dem ln Frage stehenden Getreide -!
Monopol, worüber Direktor a. D - v . Strebet berichtete .!
Das Gesamtkollegium billigte de» Standpunkt des Kricgsaus --
sthusses der deutschen Landwittschaft , wonach die Einführung
chcs Getreidcmonopols grundsätzlich abgelehnt wird . Da;
das Getreidemonopol die Erzielung höherer Einnahmen , alÄ,
sie dem Reicy aus den Getreidezöllen zufließen , zum Ziele!
haben müßte würde es die große Gefahr mit sich bringen , daß)
es entweder eine übermäßige Verteuerung der wichtigsten Le-i
bensmittel Brot und Mehl , oder , um dies zu verhüten^
«ine Senkung des inländischen Getreideprctses unter die Er¬
zeugungskosten und damit einen Rückgang des einheimischen-
Getreidebaues zur Folge haben könnte . Die mit der Mono »!
polverwaltung . insbesondere mit der Festsetzung der Getreide --
preise notwendig verbundene fortgesetzte Abwägung dieser Iss
teressengegensätze würde die bedauerlicherweise bestehende Span -l
nung zwischen Erzeugern und Verbrauchern um so mehr ver-;
sclsiirfen je mehr sie dem Einfluß der politische » Parteien!
unterworfen würde . Die Beibehaltung der staatlichen Bewirt -s
schastuna des Getreideoerkehrs zwecks Regelung des Brot - :
und Mehlverbrauches kann nur für eine kurze Uebergangs-
eit nack dem Kriege empfohlen werde » . Dabei ist aber!

schon während des Krieges ein Abbau de? staatlichen Zwangs - !
Wirtschaft vorzunehmen . Für die Ansammlung von Getrcidevorch
räten nach dem Kriege zwecks Sicherung der Geircidenersorgung!
für künftige Kriegsfälle ist ein Getrcidemouopol nicht erfor - !
derlich.

Ebenso wurde ei « Antrag angenommen , der eine Be - ,
günstigung des Mehr an bans von Kartoffeln an¬
strebt . Ein ' geeignetes Mittel hiezu erblickt das Kollegium!
nach Lage der Verhältnisse in Württemberg weniger in der,
Gewährung - , von unentgeltlichem Saatgut oder von barew
Prämien als vielmehr in der Festsetzung eines lohnenden'. . - , - . darin , daß die Preise fürs

ei» richtiges Verhältnis zum KarL
Auf Antrag von Landes -Oek .Rak
der Zentralstelle eine Aufklärung^

Über die Notwendigkeit des vermehrte » Kartoffelanbaus im!
ganzen Lande tzerbeigeführt werde ».

Zum Schluß wurven noch Anträge einzelner Mitglieder des
Kollegiums beraten , die sich u . a . auf die Errichtung einer
Dichfam m el stelle in der Hohenloher Gegend , auf
Lieferung von Saatgut , auf Einführung des Reichs - Heuhöchst-
vreises für Württemberg mit Nachzahlung für bisherige Heu-
Ueferungen und richtiger Schätzungen der Hopfenernte bezogen.

Preises für Kartoffeln
die anderen Hackfrüchte in
tvffclpreis gesetzt werden.
Länderer soll seitens

Behandlung der 1917 er ObsLwosie.
- Im -„ Landwirtschaft Wochenblaßt " pibt Prof . Dss
Meißner -Weinsberq einige Winke zur Behandlung der?
(1917er Obstmoste . Wir entnehmen der Abhandlung fol -i
ckcndes : Im Gegensatz zur Vergärung der 1917er Tran»
vensäfte und Traubeninaischcn , die im allgemeinen in - >
folge der hohen , LssttemLeraturen im September und Oft>



im -crkwlb weniger Wochen beendet war und nach
d , r eine rasche Klärung der Weine cinlral , macht die Ver¬
gärung der 1917er Obstmoste ab und zu TchwieriMtcn.
.Manche Obstmoste sind zurzeit noch ganz säst und demeut--

ssvrcchcnd auch trüb , zum Teil werden sie auch schon gäbe
io

'
der schwarz. Bei den Untersuchungen solcher Obstmoste

sin der Weinsberger Versuchsanstalt hat sich in vielen Fäl¬
len ergeben , daß sie leider essigsauer sind. Sie enthalten
so viel Essigsäure, daß sie entweder gebrannt oder zu
Essig verarbeitet werden müssen, da sie bei fortgesetztem
Genuß gesundheitsschädlich wirken. Stichige Moste müssen
Möglichst bald kls solche erkannt und ans dem Keller
entfernt werden. Vor allem müssen dann aber auch die
Fässer , in denen «in stichiger Most gelagert war , einer
gründlichen Säuberung unterworfen werden . Stichige
Fässer werden am besten in einer Brennerei oder Brcme-
krei gedämpft. Es gibt nun aber 1917er Moste, die nach
her chemischen Untersuchung nicht essigsauer sind und
doch noch eine größere oder geringere Menge unvcrgore-
nen Zucker enthalten und deshalb süß schmecken . Sollen
diese Moste nicht verderben , so muß man für eine mög¬
lichst schnelle Vergärung des Zuckers sorgen. Wenn solche
sticht stichigen, süßen Obstmoste in der Gärung stecken
geblieben sind , so liegt in tz> en meisten Fällen die Ur¬
sache davon in einer' zu niederen Temperatur der Moste,
Dei der die Hefen mit dem besten Willen nicht schassen
.können. Man toird also derartige Moste erwärmen
Müssen, um die Hefen in bessere Tätigkcitsbedingnngen zu
versetzen . Zn diesem Zwecke läßt man einen Teil des
kalten Mostes ans dem Faß und erwärmt ihn in email¬
lierten Häfen bis auf 40—45 Grad Celsius und gilt
sten warmen Most zum kalten ins Faß zurück . Untce
^Umständen muß die Erwärmung wiederholt werden, bi >
her Most im Faß eine Temperatur von 13 Grad Ecl-
isius zeigt. Moste, die süß sind und eine Kuhnendecke
.gezogen haben , müssen zuvor in ein gesäubertes, ge¬
brühtes , aber nicht eingebranntes Fast vorsichtig abge¬
ilassen werden, ohne daß die schwimmende Kuhnendecke
chi das neue Fast mit übergeht . Die praktische Erfahrung
Hat gelehrt, daß, wenn man den süßen 1917er Mosten
auf 100 Liker 20 bis 30 Gramm Salmiak und noch

.etwa 1 Liter vermehrte Reinhefe zugibt, außerdem die
^Gärtemperatur auf 13 Grad Celsius stellt, die Moste
'
.schnell und gut durchgären. Niemand , der einen gesunde»
Obstmost für die heiße Sommerzeit ausbewahren wilk,
versäume es, jetzt den Most abzulassen, wenn es noch
-nicht geschehen sein sollte. Die Fässer, in die der Most
xibgelassen wird , müssen tzut gereinigt und mittelstark
eingebrannt sein . Matt wird die Moste in mehrere kleine
Fässer «blassen , diese spundvoll haltim und möglichst kühk
lagern . Don den Mostsüssern müssen die Spund - und
Topflappen , die eine große für den Most Kit

Vermischtes.

den, verschwinden . Die kleinen Spunden sollten etwa 13
bis 80 Zentimeter langen Spunden «ns Eichen- oder
Nkazicnholz Platz machen . Die spundvollen Mostfässer
müssen alle 14 Tage bis 3Wochcn nachgeschen und unter
Umständen wieder spundvoll nachgcfüllt werden, aber nicht
mit Wasser, wie es so manchmal geschieht, sondern mit.
gesundem Most ! . -— -

Unter den Verletzten , die zum Teil gräßliche Brandwunde «'
erlitten befinden sich viele preußische und bayerische Militär-
perscncn. Die Flüssigkeit , deren Explosion das Unglück
verschuldet hat , ist nicht Benzin, sondern eine Säure gewesen.
Der Unteroffizier Winkelmann einer preuß. Luftschifferabtci--
lung hatte von Hannover her für die Augsburger Ballon-
fabrik dienstlich einen Ballon mit Säure mitzunehmen. Er
verstaute den 68 Liter fassenden Säurebehälter im Gepäckkorv
des Wagen » . Zwischen den Stationen Lohhof und Schleißhekm
explodierte au » bis setzt noch unbekannter Ursache der Säurs-
behälter. Sein Inhalt ergoß sich über den Boden des dicht-
besetzten Dritterklasse -Wagens und hatte im Nu Feuer ge-
st.nqen. Ein Soldat hatte die Geistesgegenwart , die Notbremse
zu liehen . , so daß der Zua rasch zum kosten aebracht wurde.

Wie wir hören befindet sich unter den Leichtverletzten auchPaul
Iannasch von Altensteig. Er ist mit einer leichten Augemnt-
zündung davongekommen und befindet sich in einem Krankenhaus in
München.

Zusammenstoß. Am 26 . Januar fuhr in der Station Jet-
ttngen der Personenzug Augsburg —Ul..r auf eine» Güterzug.
Verletzt wurde niemand , der Materialschaden ist aber sehr
groß. I Wagen find zertrümmert, 1 Wagen ist t» Brand
geraten.

vte Theonanwarkhchaft iu Jernsalr« . Zn Pari» wird da
Pta» besprochen , den König Albert von Belgien zum König
von Jerusalem vorzuschlagen. Lr sei ein Nachfolger Gottfried
von Bouillon« , de« Herzogs von Niederlothringen , der al«
Führer des ersten Kreuzzugs tOVS bis 1100 König von
Jerusalem („Beschützer de» Heiligt» Grabes '

) gewesen sei.
König Albert Hab« daher aus de» LHron in Lerusalenr
Anspruch.
' Me Metzen« Drillinge. Am 25 . November ». Ls. nmrd«
4« Gieße » (Hessen) Drillinge geboren, wovon zwei Mädchen
4370 und 1420 Gramm , der Knabe 18»0 Gramm wog . Sie

rfuhren in der Frauenklinik eine so überaus sorgfältige
pflege daß sie jetzt an Gewicht « heblich -uuehmsn und
«bmLfvhig erscheine ».

Eingefrorene , Holz. Bei Moclaivek (P»len) find PO Holz-
mit 78 000 Festmeter im Wert von 4 Mill. M». seit

Aovnnber am Weichselufer eingefror«». Dieser Tage ist plotz»
stttz AarK»e Hochwasser eingetreten und « an befürcht» , daß
K» Holz adgeschwemmk werde.

Ukrainische Briefmarke ». Dke ukrainische Nepndlck hat.
qnem Telegramm au« Stockholm -«folge, ukrainische Marken

tz 10, IS. 35 , »S »nd M Kopeken » W
I . 3, tz , lv und IL Rnbet eingefiihrt.

W
r»i

Bei de» Eisenbahnunglück bei Schl « iß hei« (bei Mau-
chenj ..würden 5 Perlon«« getötet «»- üb» »erleUb. .

LSM

Ge* WdendderichL.
» TL . Berli«, 27 . Im, ., «de «ds . ( Amtlich.) Bo»

kn Kriegsschauplätzen nicht - Neuer.
Un1«eseed»«t»erf»lge.

« TB. . Berlin . 27 . Jan . (Amtlich . - Neue Unter-
feehaatsersalge Tperrgebiet «m Irland : 20 000
BRT kin gr »ßer Teil der Schiffe , die zu»«M bewaffnet
waren, wurde unter erheblicher feindlicher Gegenwirkung
im Sankt GeurgS - vcmal »ernichtet.

Der Chef deS Admiralstais der Marine.
WTB. Berli«, r-7 . Jan . (Amtlich . ! Wie «nS von

zustindiger Stelle mitgeteilt wird , ist Ser türkische Pa«-
jer?rt«r«r G»lta« Ja*«S Sekt« , sräher Göben , der auf

- ve« Rückmarsch v»n dem Lorstdß nach der Insel JmbrsZ
! in dir Enge bei Nazara festgekommen w«r , i« Sie D»r-
? danrlle« ei»gel«ufe ».
f WTB. Wien, 27 Jan . Minister de? Arußern Graf
l Czeruin Hai sich heute «ach Brest LitewSk begeben. In
« seiner Begleitung befiiidcu sich die Ges«ndlen Freiherr voi

Mittag und Gr . Wiesner, die Legstionsräte Freih . / von
Andrian und Graf Coloredo , sowie Legationssekretär Frei¬
herr von Gautsch. Sektionschef .Dr . Graz wird in den
nächsten Tagen gleichfalls in BrestsLitowsk eintreffen.

WTB . Stockholm, 27 . Jan . Wie Stockholms Tid-
ningeu aus Hetstngfers erfahrt, hat derfilmische Landtag
eine Abordnung bestimmt, dir Finnlands Interessen bet
den Friedensverhandlungen in Brest-LitowSkvertreten soll.

WTB . Wie«, 27 . Jan . Die Neue Freie Presse mel¬
det aus Lemberg : DaS ukrainische Parteiorgan Dila er¬
hält von der russischen Grenze die Nachricht, daß bei Luck
zwischen ukrainische« und bolschewistischenTruppen mit
großer Erbitterung gekämpft werde. Der Angriff sei
von den Ukrainers ausgegangen , dre sich der im Besitz der
Bolschewisten befindlichen Stadt Luck bemächtige» wollten.
Der Kampf dauere bereits mehrere Tage . Der Komman¬
dant der Bolschewisten habe sich an den Kommandanten
der in diesem Frontabschnitt stehenden österreich -ungarischen
Batterien mit der Bitte um Hilfe gewandt . Der Auffor¬
derung sei jedoch keine Folge geleistet worden.

* Berli», 28 . Jan . Laut „ Berliner Tageblatt" mel¬
den Lyoner Blätter aus Jafftz , daß von rxsstsHe « Trup¬
pen a» der r»mst»lsche» Fraut keine Rede mehr sein
könne . Die Schützengräben seie« »erlaffen . Die wenigen
dort verdliebeue» Soldaten verbrächten ihre Zeit mit Ze¬
chen, Spielen und Diskutieren.

" Berli«, 38 . Ja« . Der „Berliner Morgeupost " zu¬
folge meldet das „Echo de Paris", daß -mische» de«
Eute»tem8chte» ei» lebhafter Meinu»gr««rtausch Aber
die Auwort auf di« tt »»dgeb«ngen Czer »ins ««d
Hertlings stattfindet . Nilson werde a«f dir AuSlaff«»gen
der beiden Mimster P«nkt für Punkt eingehen. Später
werde auch Clemeuca« antworten.

* Berli», 28 . Ja » . Wie die Vosffsche Zeitung berich¬
tet, herrscht laut Lorriere dell« Sera i, Petersburg »»Le
Anarchie. Man Hab» den Eindruck , Lenin werde gezwun¬
gen , die deutsche» Fritdensbediuguugen auzuuehmen und
vie Schuld den Alliierten zuzuschreiben.

* Berli«, 38 . Jan . Da? Berliner Tageblatt meldet r
Staatssekretikr v»« Ksthlma»» ist in Begleitung des
LegatioMekrettrs > ou tzösch gestern Abend um 9 Uhr
nach Brest Litomsk abgereist._ _ _

Bstxtmaßliches Wetter.
Der Hochdruck behauptet sich . Am Montag Mtdi

ist stacusanM und mälhstg IcütsS Watt« z«

DrAck <kal«r »er » . Mskee'sche« Aktensteig.
KLr »te GcheMe»«»« , «, » t« »»tSch > » d » it b « uk

Wer jei« e Mngetzärjg»» i« FilS durch regelmAßig

zvnerlWze Nachwchtmr a«s »er Heimat e,freue « will,

veraulaffe Sie St«chs»»d»«g »aserer Jeitunz

Beffettuntze» » » Ken üri unserer Expedition unter
genauer Ängade »er X » resse gemacht werden.

Bezugspreis « r Mauat »«r LS Pf « mig.

de« 2S . Januar 1918.

Danksagung.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
bei dem raschen Hinscheiden unserer lieben unver¬
geßlichen Gatten, Vaters, Großvaters , Bruders,
Schwiegervaters und Onkels

Christian Roller
Gemeisdepfleger

für den ehrenden Nachruf des Herrn Geistlichen,
die Kranzspende des Gemeindekollegiums und der
vielen andern , sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

K . Forstami Alt -usteig.

Reis -Verkauf.
AmD »«« erstag , denBl . Jau.

vorm , st - 10 Uhr in AUenfieig
Aatznhvfwirtschaft aus Staatswsld
Hzfnerwalv Adlig. Rot uno Lär-
«dengarten : 40 Lose breirlietzerwes
Reis.

Alensteiz.
Sommerliche S Zimmer-

a ohnung
zu vrrsiiete ».

Marie Kolmbach
Bahnhofstraste.

Ko»toristi« -
Lehre.

Kaufmän« . Belrieb auf dem
L»nde nimmt

Fränlein
in die Lehre.

Kost u«d Wohnung im Hause
D Familiena«sch !uß . MähigrS

Lehrgeld.
Offerte unter , K »nt«ristin-

Leüre * an das Kontor d . Bl.

Suche
znm balsigen Eintritt ein kräftiges

Mädchen
für Hnus - und Feldarbeit f

Frru Giterbestkdrrer Hetz!
Nagold.

ldMsiWtelil:
ttt - und S-Pfd .-Schachteln

(solide A«»fLhr«ug)

1 - und Ir -Pfd . -Schachteln
tn verschiedene» Größen und Forme«

GeMz-Schachitln
vorzüglich bewührte Schachteln sür
den Versa»d von Eingemachtem«
Honig. Kra»t eie.

Gier-Schachteln
sür « Gier

Papiersäcke
zum Feldpostversand von Wäsche¬
stücken bewährt, leicht «nd dabei
sehr kräftig

Andachts-
Bücher

empfiehlt die

N MW 'M WWlz.
Alteustrig.

empfiehlt die

liekev'
sche Nuchhälg.

Altensteig.
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